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lieh nicht den politisch-ideolo
gischen Kampf gegen die den 
Weg zum wissenschaftlich

ist es bei einer solchen Ein
stellung der Parteileitung ein 
Wunder, daß viele Ingenieure 
die Auffassung vertraten, die 
Forderungen der Landwirt
schaft seien zu hoch, daß mit 
dem Institut für Landtechnik 
Potsdam-Bornim ein regel
rechter Handel um die agro
technischen Forderungen der 
Landwirtschaft und um risi- 
kolose Entwicklungen geführt 
wurde? Hätte die Partei
leitung den Brief des ZK 
nicht nur oberflächlich ange
schaut, sondern die darin ent
haltenen ernsten Hinweise 
beherzigt und die eigene Ar
beit „ kritisch eingeschätzt» 
wäre ihr auch das Zurück
bleiben in der Leitungstätig
keit und in der politisch-ideo
logischen Massenarbeit nicht 
verborgen geblieben. Aber ge
rade die eigene Arbeit und 
die Tätigkeit der Wirtschafts
funktionäre wurde nicht Ge
genstand ernsthafter Ausein
andersetzungen. Gerade das* 
was im Brief des ZK gefor
dert wird, wurde nicht beach
tet. Statt dessen schrieb man 
einen „Antwortbrief’4.
Die formale Arbeit mit Be
schlüssen und Dokumenten 
der Partei war im Weimar
werk bis vor kurzem an der 
Tagesordnung. Audi in den 
Mitgliederversammlungen der 

Abteilungsparteiorganisatio
nen wurden die Beschlüsse 
und Dokumente der Partei 
rein schematisch behandelt, 
ohne die erforderlichen 
Schlußfolgerungen für die 
eigene Tätigkeit zu ziehen.
In einer solchen Atmo
sphäre können sich keine Aus
einandersetzungen über die 
eigene ungenügende Arbeit 
entwickeln. Dann kommt es

tedmischen Höchststand ver
bauenden Ideologien umfas
send organisieren und führen.

zu solchen Erscheinungen wie 
in der APO Technik, wo der 
Genosse Chefkonstrukteur 
nicht vor den Parteimitglie
dern seines Bereiches auftritt, 
um seine Konzeption für die 
Erreichung des wissenschaft
lich-technischen Vorlaufes und 
zur Sicherung des Welthöchst
standes der Erzeugnisse dar
zulegen. Eigentlich hätten die 
Mitglieder dieser APO von 
dem Chefkonstrukteur, dem 
Leiter eines sehr wichtigen 
Kollektivs, das verlangen 
müssen. Doch nichts derglei
chen geschah. Hier offenbarte 
sich, wie durch die fehler
hafte Arbeit der Parteileitung 
auch die Initiative der Mitglie
der gelähmt wird.
Die oberflächliche Arbeit der 
Parteileitung mit den Be-

Wahrscheinlich hätte diese 
Situation in der Parteiorga
nisation des Weimarwerkes 
noch längere Zeit ange
dauert. Es wurden zwar aus 
den Reihen der Mitglieder 
Stimmen laut, die mit dieser 
Arbeitsweise nicht einver
standen waren. Besonders 
deutlich wurde das, als die 
Parteileitung den Mitgliedern 
ihre Antwort auf den Brief 
des ZK bekanntgab. Da gab 
es bei einigen Genossen und 
auch bei Kollegen einen 
echten Widerstand dagegen, 
diese Antwort abzusenden. 
Sie waren der Ansicht, man 
sollte erst beweisen, daß die 
Weimarwerker wirklich ihre 
Arbeit verändert haben und 
das durch eine gute Qualitäts
arbeit demonstrieren. Aber

Schlüssen und Dokumenten 
der Partei hinterließ auch bei 
den verantwortlichen staat
lichen Leitern ihre Spuren. 
Der Werkdirektor gab der Ge
samtbelegschaft keine Kon
zeption, welche Aufgaben im 
Wettbewerb erreicht werden 
müssen. Die alte Wettbe
werbskonzeption des Vorjah
res, die nicht den neuen Auf
gaben entsprach, wurde in 
der Belegschaft zur Diskus
sion gestellt mit der Auffor
derung, den Wettbewerb auf 
dieser Grundlage weiterzu
führen. Die verantwortlichen 
Wirtschaftsleiter überließen 
so die Entwicklung der Mas
seninitiative dem Selbstlauf. 
Da die Genossen in den Ge
werkschaftsleitungen durch 
die Parteiorganisation nicht 
auf die neuen, höheren Auf
gaben vorbereitet worden 
waren, erhoben auch sie ge
gen die formale Arbeitsweise 
der staatlichen Leiter keinen 
Einspruch.

die Genossen und Kollegen 
hätten, allein auf sich gestellt, 
einen hartnäckigen Kampf 
führen müssen, um die alte 
Arbeitsweise zu überwinden. 
Ihr Bemühen wurde jedoch 
vom Sekretariat der Bezirks
leitung und von einer Arbeits
gruppe des Zentralkomitees 
unterstützt Das Sekretariat 
der Bezirksleitung und die 
Genossen der Arbeitsgruppe 
führten mit dem Parteisekre
tär und dem Kollektiv der 
Parteileitung ernste Ausein
andersetzungen und halfen an 
Ort und Stelle, die Lage zu 
verändern.
Die entscheidende Aufgabe 
bestand darin, die Kollektivi
tät der Leitung wiederherzu
stellen und bei den leitenden 
Kadern eine richtige Einstel
lung zu den Beschlüssen und
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Der Anstoß kam von außen
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